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KREIS GÖPPINGEN
Verärgerung
über dasNein
ausUhingen

Kreis Göppingen. 350 000 Euro
Steuergelder sind durch die Ent-
scheidung des Uhinger Gemein-
derats in den Sand gesetzt wor-
den: Auf diese Summe belaufen
sich die anteiligen Planungskos-
ten für den Radschnellweg durchs
Filstal auf Gemarkung Uhingen,
der Gemeinderat hat die vorgese-
hene Trasse unlängst abgelehnt.
Der Leiter des Mobilitätsamts im
Landratsamt, Jörg-Michael Wie-
necke, ist nicht begeistert: „Das
ist ärgerlich, es wurde eine erheb-
liche Summe in die Planungen in-
vestiert, das ist kein Pappenstiel“,
sagte er jetzt im Umwelt- und
Verkehrsausschuss (UVA) des
Kreistags.

Auf 18 Kilometer Länge sollten
Radfahrer künftig schnell und
weitgehend kreuzungsfrei von
Süßen bis zur Kreisgrenze bei
Ebersbach fahren können. Doch
nach derzeitigem Stand der Din-
ge fallen nun die fünf Kilometer
imUhinger Stadtgebiet weg. „Das
System des Radschnellwegs funk-
tioniert nur, wenn alle mitma-
chen“, hatte Wienecke noch im
Sommer im dortigen Gemeinde-
rat betont. ImUVAmusste er aber
feststellen: „Wir haben jetzt
Stopps westlich und östlich von
Uhingen. Das müssen wir aushal-
ten.“ Der Verkehrsplaner wies da-
rauf hin, dass alle anderen Ge-
meinden an der Trasse den Plä-
nen zugestimmt haben, „uner-
freulich“ sei es, dass in Uhingen
nun „dieser Bruch“ drin sei. Da-
bei hätten sich Stadtverwaltung
und BürgermeisterMatthiasWitt-
linger „sehr ins Zeug gelegt“. Ge-
nutzt habe es nichts: „Trotzdem
blieb es bei dem mehrheitlichen
Nein.“ Das Uhinger Gremium
stand dem Projekt von Anfang an
kritisch gegenüber und hatte be-
reits im Juni 2020 mit großer
Mehrheit eine Beteiligung mit
28 000 Euro an den Planungskos-
ten abgelehnt.

Jetzt hofft Wienecke noch auf
einen Meinungswandel im Ge-
meinderat – sieht dafür aber nur
ein Zeitfenster von drei bis vier
Monaten, sonst sei es zu spät.

Vor zwei Jahren hatte Uhingen
den „Pannenflicken 2020/2021 in
Silber“ erhalten, einen bundes-
weiten Negativpreis, der seit 2006
von der Initiative „Cycleride“ für
die „schlechtesten Radverkehrs-
lösungen“ verliehen wird. Die
Filstalkommune belegte damit
Platz zwei hinter Wuppertal. Zur
Begründung wurde unter ande-
rem die „indiskutable Radver-
kehrsführung mit reichlich Un-
fallpotenzial“ angeführt – aber
auch das Ausscheren beim Rad-
schnellweg: „Das Projekt schien
dadurch bereits tot geglaubt und
konnte nur durch intensive Be-
mühungen des Landkreises noch
gerettet werden.“ Dirk Hülser

Kreistag Verkehrsplaner
bedauert Entscheidung
des Gemeinderats: Fünf
Kilometer Lücke im
Radschnellweg.

D ie Regionalversammlung
in Stuttgart hat amMitt-
woch gegen die Stimmen
der AfD und der FDP die

Offenlegung der Suchgebiete für
neue Windkraftanlagen be-
schlossen. Auch die im Kreis
Göppingen infrage kommenden
Flächen und die Auswahlkriterien
werden der Öffentlichkeit vorge-
stellt (siehe Infobox).

Nun haben die Bürger das
Wort. Stellungnahmen können bis
Weihnachten eingereicht werden.
Aber auch die Gemeinden und
Naturschutzorganisationen sowie
andere Interessenvertreter kön-
nen ihre Meinung sagen. Thomas
Kiwitt, der Leitende Technische
Direktor des Verbands Region
Stuttgart, erklärt, dass ab Anfang
November im Göppinger Land-
ratsamt und auf der Homepage
des Regionalverbands der Über-
sichtsplan veröffentlicht wird –
samt der Steckbriefe für die ein-
zelnen Areale und der Umwelt-
berichte. In denen werden Aus-
wirkungen auf Erholungsqualität,
Landschaftsbild sowie Tier- und
Pflanzenwelt dargestellt.

Die Region werde Infoveran-
staltungen in den einzelnen Such-
räumen abhalten, bei der die Bür-
ger auch mit ihren Fragen zu
Wort kommen sollen, kündigt Ki-
witt an. Das alles sei keine lästi-
ge Pflichtübung. „Wir erhoffen
uns auch Rückschlüsse für den
Planungsprozess.“ Denn noch
seien die Gebiete nicht in Stein
gemeißelt. Derzeit werde etwa
2,6 Prozent der Fläche in der Re-
gion betrachtet. Das bedeutet, es
gibt noch einen Spielraum von
etwa einemDrittel der Fläche, um
das gesetzlich vorgegebene Flä-
chenziel von 1,8 Prozent zu errei-

chen. „Weil wir auch noch nicht
wissen, ob es in dem einen oder
anderen Fall zwingende Gründe
gibt, Flächen herauszunehmen.“

Trotz des Gegenwinds aus zwei
Fraktionen spricht Kiwitt von ei-
ner „breiten Zustimmung“ in der
Regionalversammlung. Der Göp-
pinger Regionalrat Jan Tielesch
(CDU) beispielsweise begründet
seine Zustimmung damit, dass die

Vorgabe von 1,8 Prozent der Flä-
che in der Region für Wind-
kraft erreicht werden müsse, an-
sonsten könne überall gebaut
werden. Tielesch findet: „Einen
solchen Wildwuchs kann nie-
mand wollen.“ Mit dem Regio-
nalplan habe die Region eine
Steuerungsfunktion. Bis zum Ab-
lauf der Legislaturperiode im
September nächsten Jahres soll

die Teilfortschreibung des Regio-
nalplans, von dem die Windkraft
ein Teil ist, verabschiedet wer-
den. Dann müsse man sich die
einzelnen Gebiete anschauen.
Für ihn sei wichtig, dass es „kei-
nen Umzingelungseffekt“ einzel-
ner Ortschaft geben wird. Festge-
schrieben ist ein Abstand von 800
Metern zur Wohnbebauung. Tie-
lesch betont, es gebe neue Anla-
gentypen, die zwar höher ausfal-
len, dafür aber viel effizienter sei-
en. Es müssten also nicht so vie-
le Anlagen gebaut werden.
Außerdem gehe es um mehr Si-
cherheit und weniger Abhängig-
keiten im Energiesektor sowie um
ein größeres Bewusstsein beim
Klimawandel. Seiner Wahrneh-
mung nach habe sich das Mei-
nungsbild gewandelt. In vielen
Gemeinden werde das Thema of-
fener diskutiert.

Von einem Stimmungswandel
möchten mehrere Bürgerinitiati-
ven im Kreis aber nichts wissen.
Im östlichen Schurwald will der
„Verein Mensch Natur“ verhin-
dern, dass auch an mehreren
möglichen Standorten zwischen

den Gemeinden Adelberg, Bört-
lingen, Birenbach und Wäschen-
beuren neue Anlagen aufgestellt
werden. Der Verein hat in den
vergangenen Wochen mit Veran-
staltungen in Birenbach undWä-
schenbeuren großen Zuspruch er-
fahren. Die Vereinsvorsitzende
Gerti Stiefel berichtete anschlie-
ßend, viele Bürger hätten die Plä-
ne noch gar nicht gekannt. Ge-
zeigt wurden Fotomontagen von
Anlagen mit einer Höhe von 250
Meter auf den grundsätzlich ins
Auge gefassten Flächen zwischen
Birenbach und Wäschenbeuren,
am Kaisersträßle bei Breech, bei
Adelberg oder beim ehemaligen
Bundeswehrdepot nahe Oberber-
ken. Der Verein übt heftige Kri-
tik an der Zerstörung des Land-
schaftsbilds, der Gefahr für die
Vögel und die Natur, die riesigen
Eingriffe in die Wälder durch
Fundamente und Wege. Und die
Mitglieder um Gerti Stiefel for-
dern die Überarbeitung des
Windatlasses, der Grundlage der
Planung ist und den die Wind-
kraftgegner für geschönt halten.
Windkraft sei ineffektiv. Als Al-
ternative zu denWindmaschinen
wird die neue Generation von
Kernreaktoren angesehen.

Die Bürgerinitiative „Pro
Schurwald“ kämpft seit Jahren er-
folglos gegen die bereits geneh-
migten Standort „Sümpflesberg/
Königseiche“ auf Ebersbacher
Gemarkung nahe Baiereck. Nach
einem Vor-Ort-Besuch der Wirt-
schafts-Staatssekretärin Franzis-
ka Brantner vor wenigen Tagen
bezeichnete es die BI als „Skan-
dal“, dass diese Windkraft-Bau-
plätze genehmigt wurden. Die
Stadt Uhingen scheiterte mit ei-
ner Klage gegen das Projekt.

Windkraftpläne nun öffentlich
Energie Die Regionalversammlung hat der Suchkulisse fürWindanlagen zugestimmt. Jetzt
haben die Bürger dasWort. Im Schurwald dürfte derWiderstand groß sein. Von ArndWoletz

Hoch hinaus reichen die neuenWindenergie-Anlagen, die bald auch auf verschiedenen Flächen im Kreis Göppingen errichtet werden könnten.
Die möglichen Standorte haben in einem ersten Schritt jetzt die Regionalversammlung passiert. Foto: JanWoitas/dpa

Wo liegen diemöglichen neuenWindparks?

Schwerpunkte Im
Landkreis Göppingen
zeigt sich ein zersplit-
tertes Bild der Suchräu-
me. Es gibt aber drei
Schwerpunkte.

Nordöstlicher Land-
kreis Die weitaus größ-
ten Flächen lägen an der
nordöstlichen Kreis-
grenze zwischen Lauter-

stein und den Heidhö-
fen. Weitere große Flä-
chen sind westlich von
Treffelhausen sowie
zwischen Schnittlingen
und Stötten geplant.

Südlicher Landkreis
Am südlichsten Zipfel
des Landkreises bei
Oberdrackenstein, bei
Wiesensteig und südlich

von Hohenstadt liegen
ebenfalls mögliche
Windkraftstandorte.

Nordwestlicher Land-
kreis Vergleichsweise
kleine Flächen verzeich-
net die Übersichtskarte
westlich von Wäschen-
beuren sowie nördlich
und südlich von Adel-
berg und Oberberken.

Schwimmer gelten als ausdauernd
und zäh. Beide Attribute belegen die
Mitglieder eines Bunds aus Göppingen
mit dem langen Bestehen ihres Zu-
sammenschlusses. Diesen gibt es

2023 seit einem
Jahrhundert. In der
jüngeren Vergan-
genheit sorgten
Pandemie und an-
dere Einschränkun-

gen für einen Schwund von Mitglie-
dern. Doch zuletzt treten wieder mehr
Menschen in den Verein ein. Der Zu-
lauf dürfte den Schwimmerbund zu-
versichtlich stimmen für seinen weite-
ren Fortbestand.
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Trübes Herbstwettermacht sich in
diesen Tagen breit. Der schöne Spät-
sommer ist endgültig vorbei. Auch die
Aussichten aufs Wochenende und den
Anfang nächster Woche deuten auf
viel Regen hin. Aber die Nässe wird ja
auch benötigt. Foto: G. Carlucci

Viel Regen steht an

Oliver Steil soll Teamviewerweiterhin anführen
Göppingen. Der Aufsichtsrat der
Firma Teamviewer hat beschlos-
sen, Oliver Steil für weitere fünf
Jahre zumVorstandsvorsitzenden
und CEO des Unternehmens zu
bestellen. Er ist seit Januar 2018
CEO von Teamviewer, der bishe-
rige Vertrag lief ursprünglich bis
Oktober 2024. Oliver Steils dritte
Amtszeit beginnt mit sofortiger
Wirkung und läuft bis Oktober
2028. Mit der vorzeitigen Ver-
tragsverlängerung könne er sich
vollständig auf die Weiterent-
wicklung und Umsetzung der
Wachstumsstrategie von Team-
viewer fokussieren, heißt es. Ne-
ben Oliver Steil besteht der Vor-

stand ausMichaelWilkens (CFO),
Peter Turner (CCO) und Mei
Dent (CPTO). RalfW. Dieter, Auf-
sichtsratsvorsitzender von Team-
viewer: „Ich freue mich, dass Oli-

ver Steil für weitere fünf Jahre an
Bord bleibt, um Teamviewer
durch die nächste Wachstums-
phase zu navigieren und umKon-

tinuität, strategische Führung und
operative Exzellenz an der Spit-
ze des Unternehmens sicherzu-
stellen.“ Oliver Steil, CEO von
Teamviewer: „In den kommenden
fünf Jahren werde ich mich be-
sonders auf Innovation und Tech-
nologieführerschaft konzentrie-
ren. Hierfür werde ich gemein-
sam mit meinem Team das Pro-
duktangebot von Teamviewer
rund um ganzheitliches IT-Ma-
nagement, umfassende Konnekti-
vität für unterschiedlichste Gerä-
te sowie die Digitalisierung in-
dustriellerWertschöpfungsketten
mit Augmented- undMixed-Rea-
lity weiter ausbauen.“

Daniel Grupp

über die Experten für
die Kreiselkunst

Randnotiz

MännermachenKunst undMänner
bestimmen, was Kunst ist – welt-
weit und seit jeher. Das weiß doch
jeder: Ob Phidias im alten Grie-
chenland, ob Michelangelo oder
neuerdings Banksy. Warum dies
so ist, wird in der Großen Kreis-
stadt Eislingen wunderbar deut-
lich. Dort ist die Wahl der Krei-
selkunst Männersache, acht von
zehn Mitgliedern der Experten-
kommission sind männlich. Maß-
geblich in der „Stadt der Vielfalt“
– Eislingen trägt dieses Prädikat
– ist der Kunstgeschmack der Sil-
berrücken ohne Migrationshin-
tergrund. Der Altersdurchschnitt
der acht Experten liegt im Rent-
nerbereich. Daran ändert auch
der jüngste Nachrücker wenig –
die weibliche Form ist hier ver-
zichtbar: Tiefbauamtsleiter Mar-
tin Fischer, der Dirk Ringleb er-
setzt, ist Mitte 50.

Eine junge Frau kommt nicht
infrage. Die beiden Expertinnen,
die jüngste ist Kulturamtsleiterin
Anna Reukauf, drücken den Al-
tersschnitt. Ob Reukauf mit ihrem
zarten Alter von 29 Jahren über-
haupt dasWort ergreifen darf? So
jung, noch dazu als Frau?

Vielleicht erklärt die demogra-
fische Einfalt des Gremiums das
Ergebnis des Wettbewerbs für
den Hirschkreisel. Jetzt werden
neue Vorschläge gesucht, besser
wäre es, würde die Findungskom-
mission die Stadt der Vielfalt re-
präsentieren. Oder ist Kunstver-
ständnis doch an das männliche
Y-Chromosom gekoppelt?

Die Kunst ist
Männersache

Nüsse und
Obst fehlen

Wiesensteig. Zwischen 8. und 17.
Oktober haben Unbekannte von
einem Grundstück bei Wiesen-
steig tonnenweise Anbaufrüchte
gestohlen. Die Täter begaben sich
auf ein Flurstück zwischen dem
MühlhauserWeg und der Hohen-
staufenstraße. Dort ernteten sie
rund zwei Tonnen Äpfel, etwa 700
KilogrammQuitten und rund 200
Kilogramm Walnüsse von den
Bäumen. Die Polizei geht davon
aus, dass aufgrund der großen
Mengen die Ernte über mehrere
Tage angedauert hat. Der Ab-
transport erfolgte wohl durch
Transporter oder Fahrzeuge mit
Anhängern. Die Fahrzeuge sollen
über eine Zufahrt in der Sterneck-
bergstraße auf das Flurstück ge-
langt sein. Zeugenhinweise: Tele-
fon (07334) 924990.

Diebstahl Unbekannte
ernten tonnenweise Äpfel,
Quitten undWalnüsse.

Oliver Steil bleibt
CEO von Team-
viewer.

Foto: Stefan
Pucher/dpa

Unfall
Frau fährt
gegen Taxi
Göppingen.Vier Personen sind bei
einem Unfall am Donnerstag in
Göppingen verletzt worden. Ge-
gen 11.20 Uhr war eine 57-Jährige
mit ihrem VW auf der Göppinger
Straße unterwegs. An der Ein-
mündung zur Scheffelstraße bog
sie nach links ab, übersah aber ein
Taxi. Dessen Fahrer war mit zwei
Fahrgästen in Richtung Stadtmit-
te unterwegs. Durch den heftigen
Aufprall wurde die Frau im VW
verletzt. Auch der Fahrer des Ta-
xis und beide Mitfahrer zogen
sich leichte Verletzungen zu.

Das Votum der
Regionalräte ist

ein klares Signal.
Thomas Kiwitt
Verband Region Stuttgart

AufSeite 24: Auf einem Streifen neben
derGalerie über der B 10 bei Uhingen
sollen 15Wohnungen gebaut werden.
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